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Amts - und Anzeige -Dtt stk Wildbad und Umgebung.

Erscheint Dienstag , Donnerstag n . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden '
Samstag beigegebenen KLustrirten Sonntagsökatt .
für Wildbad vierteljährlich 1 ^4! 10 ^ monatlich t
4V Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts - s
Bezirk 1 25 ; auswärts 1 45 ^ . Be - l

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

- Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinlpaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nrs . SO . Donnerstag , 9 . Juki 18S1 27 . talingang .
Württemberg .

tSestoröen : 4 . Juli zu Aalen Privatier
Enßlin , 44 I . a . ; zu Frendenthal Wund¬
arzt und Gemeindepfleger Bacher ; 5 . Juli
zu Stuttgart Hermann Schiedmayer , Hof
pianofortesabrikant, Teilhaber der Firma
Schiedmayer und Söbne .

ßalw , 6 . Juli . Der Thälesbach , über
den der große Damm der Stuttgarter Bahn¬
linie hinführt und der bei Hirsau in die Na ,
gold mündet , schwoll heute Montag Abend
7 Uhr, nachdem ein wolkenbruchartiger Regen
gefallen war , plötzlich zum rechenden , wilden
Strom an . Mit donnerndem Getöse stürzten
die Wogen in ihrem steilen Bette unter dem
Bahndamm hervor , Felsblöcke , ja gewaltige
Stämme mit sich führend . Das Bett des
Baches, erst im vorigen Herbst mit schweren
Sandsteinquadern neu ausgemauert , wurde
von dem wütenden Element aufgerissen ; die
Wogen versperrten sich dadurch selbst den
Weg, und in dampfendem Gischt mit gewal¬
tigem Strahl bäumten sie sich auf, die Brücke
der Staatsstraße von Hirsau in hohen Bogen
überspringend . Der Schaden , der an Wiesen
und Feldern und in dem Bette des Baches
angerichtet wurde, ist ein beträchtlicher .

Kakw , 3 . Juli . In Stammheim gerie¬
ten gestern 2 Männer , welche eine gemein¬
schaftliche Scheuer besitzen , wegen Aufstellens
eines Heuwagens in Wortwechsel , welcher
schließlich in Thätlichkeiten überging , so daß
einem derselben durch einen Hammer die
Hirnschale so stark beschädigt wurde , daß
der Verletzte nun schwer krank darniederliegt .

Ireudenstadt . In Kniebis , dieseitigen
Oberamts , wird eine Telegraphcnanstalt mit
Telephonbetrieb errichtet , die am 10 . Juli für
den Verkehr eröffnet wird.

Wottivrik 5 . Juli . ( Schwurgericht ) .
Gestern kam die Anklagesache gegen de»
Bierbraner Johannes Straßer von Balingen
wegen Mords zur Verhandlung. Straßer
hatte am 8 . Nov 1882 in Mühringen, O . A .
Horb, den Kaufmann und Hopfenhändler
Bnß von Rottenburg erstochen , um ib »
seines Geldes zn berauben . Der Verbrecher
hatte sich damals geflüchtet und wurde erst
im Mai ds . Js . in Thun wegen dort be¬
gangenen Diebstahls verhaftet und zu 4
Jahren Zuchthaus verurteilt. Am 23 . Mai
wurde er ausgeliefert. In der gestrigen
Sizung wurde Straßer zum Tode verurteilt.

Keilöronn , 5 . Juli . Die Hauptver¬
sammlung des württembergischen Volksschul -
lchrervereins wird zur Zeit der Ernteferien
hier abgehalten werden. Hauptgegenstand der
Beratung wird sein : „ Was kann die Volks¬
schule zur Heilung der Gebrechen unserer Zeit

beitragen ? " Referent Schullehrer Wink-Stutt¬
gart . Dos Programm wird wie folgt festge¬
setzt : Erster Tag . Vorversammlung im Theater -
saal , Besichtigung der Stadt , des Hafens ,
Besuch der Sammlung des Kunstvereins , der
Altertumssammlung w. Bankett mit Lieder¬
vorträgen . Zweiter Tag . Besichtigung der
großen, mit Musterbetrieb neu eingerichteten
Orgel unter Führung des Herrn Orgelbauer
Schäfer . Kirchenkonzert zu Ehren der Fest¬
gäste , unter Mitwirkung des Vereins für
klassische Kirchenmusik . Hauptversammlung in
der festlich dekorierten Turnhalle. Festkonzert
durch die vollständige hiesige Militärkapelle .
Gesellige Vereinigung in verschiedenen Lokalen .
Dritter Tag . Ausflüge ins Salzwerk , aus den
Wartberg , zur We>bertreu, nach Weinsberg .
In Aussicht genommen ist eine Neckarsahrt
nach Heidelberg.

Won der Hkems , 8 . Juli (streikt man
uns : Ein furchtbares Unwetter ging am
Dienstag nachmittag über die Markungen
Leonberg, Ditzingen , Hirschlanden und Schöck¬
ingen nieder . Ein wolkenbruchartiger Regen
wurde von einem entsetzlichen Hagelschlag
abgelöst , wodurch die ganze Gegend in einen
See verwandelt und ungeheurer Schaden
eingerichtet wurde . An vielen Stellen steht
jetzt noch das Wasser ans de » Feldern .
Was der Hagel verschonte, das ruinierten
die Wassermassen , welche alles auf den Wie¬
sen liegende Heu fortschwemmteu und selbst
die Kartoffelbüsche herausrissen. Am schlimm¬
sten hauste das Unwetter in Ditzingen , dort
war die Glems ans ihren Ufern getreten
und in die Häuser eingedrnugen . Nur mit
eigener Lebensgefahr konnten die Bauern
das Bieh retten . Einem Müller in der
Nähe sind große Vorräte von Mehl und
Früchte durch die Fluten verdorben , da ihm
das Wasser bis in den Mehlkasten stieg.
Heute noch sind die Leute mit dem Ans-
pumpen des Wassers ans den Kellern be¬
schäftigt.

-Ii u u s s ck> a n.
Kausen i . Ist . , 2 . Juli . Heute nuttag

bat ein fürchterlicher Sturm alles an den
Usern der Dona» lagernde Heu in dieselbe
geweht, hochbeladene Heuwagen umgeworfen
und die Ladung sortgeweht . Ein zur Zeit
über die Donanaubrücke fahrender geladcnener
Wagen , worauf ein öjähiiger Knabe saß ,
wurde umgeworfen , und der Knabe mit der
balben Ladung in die Donau geschleudert.
Zum Glück konnte der Kleine rasch gerettet
werden und trug nur eine Kopfwunde davon .
Eine Maste Dachplatten wurden weit fort¬
geschleudert. Leute, die auf dem Felde ar¬
beiteten, mußten sich auf die Erde legen,

damit sie nicht mit fortgetragen wurden.
Gleiche Nachrichten kommen von Neidingen .

Hkten 6 Juli Bei einer Vergnügungs¬
fahrt des Fahrtvercius von Olten nach Biel
auf der Aare schlug bei Wangen das Schiff
um , etwa 12 Personen sind ertrunken .

London , 6 . Juli . Der „ Standart"
meint , die Anwesenheit des deutschen
Kaisers in London würde Gelegenheit zu
fruchtbringenden Konferenzen mit der Königin
biete» . Es würden zwar keine Verträge zu
unterzeichne» und Verständigung herbeizu¬
führen sein ; indessen wäre es möglich, daß
die in Windsor gewechselten Worte einen
ebenso bedeutenden Einfluß auf die Geschichte
übten , wie die in den Staatskanzleien auf¬
bewahrten , mit Unterschriften versehenen
Schriftstücke - „Daily News " sagt in einem
Leitartikel , der Kaiser hat sich als würdigen
Nachfolger seines Vaters und Großvaters
bewiesen, auch als Friedenssürsten und als
unerwarteten Freund der arbeitenden Klaffe.

London . Vor dem Gerichtshöfe zu
Leeds in England stand in diesen Tagen ein
neunjähriger Knabe unter der Anklage, seinen
gleichalterigen Spielkameraden ermordet zu
haben. Da die Beweisaufnahme ergab, daß
der jugendliche Mörder den Leichnam des von
ihm erschlagenen Genossen in einem mit großer
Schlauheit ausgewählten Versteck zu verbergen
gesucht hatte , so kamen die Geschworenen zu
der Ueberzeugung, daß der Knabe mit voller
Kaltblütigkeit den Mord vollsührt, worauf
seine Verurteilung zum Tode erfolgte. Trotz
alledem wäre in jedem andern Lande ein der¬
artiger Urteilsspruch unmöglich gewesen . An¬
ders in England . Britanien hat bezüglich
jugendlicher Verbrecher geradezu die streng¬
sten Gesetze . Bis zum sicbeutenteu Jahre
kennt das englische Gesetz keine Verantwort¬
lichkeit für verbrecherische Handlungen. Von
da aber bis zum l4 . Lebensjahre kommt
allein die Frage in Betrach ! , ob der jugend¬
liche Thäter niit voller Ueberlegung gehan¬
delt habe oder nicht . Wird die Frage bejaht,dann ist das Alter kein Grund , selbst von
dem Verhängen der Todesstrafe Abstand zu
nehmen . Dennoch ist ein Fall wie der vor¬
liegende von Leeds ein außerordentlich seltener .
Die Vollstreckung eines Todesurteiles jedoch
an einem Menschen unter 16 Jahren ist seit
Menschengedenken nicht vorgenommen .

— Üeber die chinesischen Ztnrnhen
wird aus London gemeldet : Am 2 . Juli traf
in Shanghai eine Depesche ein , wonach die
Kirche in Kinyana zerstört worden sei . Am
13 . Juni zerstörte die wütende Menge die
katholische Kirche in Honghow und versuchte
sich der Priester zu bemächtigen , um sie zu
töten . Chinesisches Militär befreite dix
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Priester und nahm 17 Verhaftungen vor ;
13 der Verhafteten wurden sofort hingerichtet.
Am 5 . Juni griff die Menge in Kinyang die
christliche Mission an . Englische , französische
und amerikanische Kanonenboote landeten
darauf Truppen und vertrieben die Meuterer .
Am 9 . Juni griffen die Chinesen die Missions -
kirche in Jundshow an , brannten die Gebäude
nieder und töteten 2 Missionare ; die übrigen
flüchteten . Die Bande zog darauf gegen
Soochow, um die vortige französische Mission
anzugreifen . Der Aasstand verbreitete sich in
allen Distrikten zwischen AangTse und Wahu .
Die europäischen Frauen fliehen sämtlich nach
Shanghai . Französische und russische Kanonen¬
boote sind nach Soochow abgegangen. Im
AangTse liegen jetzt 9 europäische Kanonen¬
boote zum Schutze der bedrohten Europäer
Die Regierung erließ eine Proklamation , in
welcher sie jeden Angriff auf Missionare mit
dem Tode bedroht.

Was Wildbad hat. - Was
Wildbad schlt.

(Eingesandt von L . F>, Mannheim .)
Was Wildbad hat , darüber zu schreiben ,

hätte ich eigentlich gar nicht nötig, die Ein¬
heimischen sowohl , wie die zur Kur hier weilen¬
den Fremden , wissen das ebenso gut und viel¬
leicht besser, als ich dies zu sagen vermag und
wenn ich dennoch kurz auf die Vorzüge Wild¬
bads als Kurort Hinweise, so geschieht dies
in der Hoffnung , daß vielleicht der eine oder
andere Kurgast dieses Blatt mit nach Hause
nimmt und eine ihm befreundete Zeitung zum
Abdruck dieser Zeilen bewegt . Damit wäre
errungen , was W i l d b a d fehlt : „ die
Reklame .

"
Seit mehreren Jahren verlebte ich hier in

dem stillen und schönen Schwarzwaldthal meine
Berufsferien . Hcrgeführt hat mich ein rheu¬
matisches Leiden und Wildbads heilkräftige
Quellen haben dieses Leiden , wenn auch nicht
gerade vollständig gehoben , dann doch be¬
deutend gemildert. Ich habe mich dabei, der
journalistische Berus bringt es ja mit sich ,
daß man etwas schärfer beobachtet , als andere
Menschenkinder , genau umgesehen und Wild¬
bad seine Quellen , Umgebung, seine Bewoh¬
ner rc . , leider aber auch seine Schwächen ziem¬
lich genau kennen gelernt, so daß ich mir ein
Urteil schon erlauben darf und wenn ich dieses
Urteil der Oeffentlichkeit übergebe, so geschieht
dies im Interesse des mir lieb gewordenen Kur¬
ortes , sowie seiner Bewohner und im Interesse
der Leidenden, die Wildbad noch nicht kennen .

Ueber die Heilkraft der Wildbader Quellen
mich in Details einzulassen , halte ich für über¬
flüssig , denn darüber existiren Werke hervor¬
ragender Autoritäten auf medizinischem Ge¬
biet . Auch über die Erfolge kann ich kurz
hinweggehen . Man frage einen beliebigen
Leidenden , vor , während und nach der
Kur und man wird darüber nicht im Zweifel sein,
daß Wildbad zu den Heilbädern ersten Ranges
gehört. Was ich besonders hervorheben will,
das sind mehr Aeußerlichkeiten , die aber aller¬
dings beim Erfolge Mitwirken .

Wildbad hat nicht nur eine geschützte, son¬
dern geradezu eine entzückende Lage, es hat
eine Promenade , die als einzig in der Welt
dastehen dürfte . Es hat eine vortreffliche
Kurkapellc, die sowohl bezüglich der Auswahl
der Piecen, wie der Ausführung derselben auch
den verwöhntesten Musikenthusiasten befriedigen
kann , es hat ein Kurtheater , wie es kaum
reizender gedacht werden kann.

Wildbad besitzt eine Jahrhunderte lange
Vergangenheit . In der Trinkhalle sind in
Erz gegossen Namen zu lesen, von Fürsten
und hervorragenden Männern, welche sich um
Wildbads Entwicklung verdient gemacht haben.
Von Graf Eberhard dem Greiner ( 1307) bis
König Karl ; von Hans Volz ( 1480) bis Nik .
Thouret ( 1839) sagen sie uns , daß Wildbad
keine Schöpfung neueren Datums ist, wie jetzt
so viele entstehen , die vielleicht einige Zeit,
künstlich gezüchtigt , ein anscheinend glänzendes
Dasein führen , um nach kurzer Zeit , da sie
schließlich doch nicht halten können , was sic
versprochen , der Vergessenheit anheimzufallen.
Bei Wildbad ist dies nicht mehr zu fürchten,
es hat seine Probe bestanden und ich glaube
gut bestanden.

Wenn wir weiter gedenken , was Wild¬
bad hat , so müssen wir neben seinen biedern
Bewohnern auch seiner Gasthöfe und Logir-
häuscr gedenken , die sich so harmonisch den
Geldbörsen der Kurgäste anlehnen . Wildbad
hat Raum für Alle. Arm und Reich findet
hier ein angemessenes Plätzchen. Wer an
raffinirten Luxus gewöhnt ist, er wird ihn in
den großen Hotels nicht vermissen , und wer
ein bescheidenes Heim verlassen muß, um seine
gestörte Gesundheit wiener zu erlangen, er
kann ohne Bangen nach Wildbad gehen , denn
er findet auch hier seinen bescheidenen Ansprü¬
chen entsprechende Aufnahme und Verpflegung .
Genau dementsprechend sind die Preise für die
Bäder und ist dies ein Vorteil Wildbads , der
meines Erachtens in der großen Welt viel zu
wenig gewürdigt und anerkannt wird. Man
nennt Wiesbaden , Baden -Baden , Karlsbad,
Ems rc . Weltbäder . Nach meiner Ansicht sehr
mit Unrecht, denn dies sind schon mehr Bäder
für Leute mit wohlgefüllten Geldbörsen , ein
eigentliches Weltbad aber ist Wildbad , denn
auch der Minderbemittelte kann hier Heilung
suchen und finden.

Auch gesellschaftlich steht Wildbad einzig
da . Während man in andern großen Bädern
der Gesellschaft nicht auszuweichenvermag und
während cs in den modernen Sommerfrischen
zuweilen etwas gar zu einsam ist, kann man
in Wildbad ganz nach Belieben seine Zeit ein¬
teilen . Will ich die Einsamkeit, so genügt ein
kurzer Weg und stunden- und tagelang kann
ich mich einsam in den herrlichen Waldungen
ergehen , suche ich Gesellschaft , so finde ich sie ,
sobald ich mich ins Städtchen zurückbegebe .

Ich wäre wohl in der Lage, noch weit
mehr über die Vorzüge Wildbads zu schreiben ,
insbesondere wenn ich Wildbad mit anderen
Badeorten vergleichen wollte ; doch ist dies
nicht meine alleinige Aufgabe- Wo viel Licht
ist , da ist auch Schatten und hat notwendiger¬
weise auch Wildbad seine Schattenseiten, die
zu besprechen , in der Hoffnung , daß dieselben
nach Thunlichkeit abgestellt werden, der zweite
Teil meiner Aufgabe sein soll .

Wenn ich von Schatten spreche, so füllt
mir eine Zeitungspolemik, die sich vor einigen
Jahren hier abspielte, ein . Damals rief ein Kur¬
gast nach „mehr Licht " und wurde ganz
gehörig abgekanzelt . Es ist nun durchaus
nicht meine Absicht , irgend Jemand persönlich
nahe zu treten. Habe ich ja als Fremder
weder persönliches Interesse , noch persönliche
Freunde oder Feinde ; allein der Ruf nach
mehr Licht ist nirgends so gerechtfertigt als
hier in Wildbad . Als man hier die Gas¬
fabrik erbaute , mag sie vielleicht genügt haben,
heute ist dies nicht mehr der Fall, dieselbe
bedarf dringend der Erweiterung , oder was
noch mehr zu empfehlen wäre, Wildbad sollte
elektrisches Licht einrichten , was hier um so
leichter wäre, als genügend Wasserkraft vor¬

handen ist , eine elektrische Lichtanlage zu be»
treiben.

Jetzt ist mit Einbruch der Dunkelheit in
ganz Wildbad eigentlich Finsterniß , denn das
wenige Gas wird vom Theater , den Hotels
und Gasthäusern aufgebraucht und der Straßen¬
laternen sind es zu wenige und diese machen
einen trüben Eindruck. Den herrlichen An¬
lagen fehlt aber die künstliche Beleuchtung gänz¬
lich und das ist ein Fehler . Für Kranke mag
dies nützlich sein , wenn sie keine Veranlassung
haben, sich der schädlichen Nachtluft auszu¬
setzen ; allein nicht alle Besucher Wildbads
sind krank und muß es für Gesunde peinlich
sein, so frühzeitig in das Quartier getrieben
zu werden und zwar aus dem einfachen Grunde,
weil es nicht rätllch erscheint , für Damen so¬
gar ganz unmöglich ist, in späten Abendstun¬
den in den Straßen oder gar den Anlagen
zu promeniren . Hier ist Abhilfe dringend
geboten.

Ferner kann ich mich nicht einverstanden
erklären mit der allzugroßen Bescheidenheit der
Wildbadener . „ Bescheidenheit ist eine Zier , doch
weiter kommt man ohne ihr" . Dieses Sprich¬
wort sollten sich die Bewohner Wildbads wohl
merken und berücksichtigen , daß auch anderwärts
nach diesen Grundsätzen gehandelt wird . Be¬
trachtet man sich z . B . jetzt in der Saison
eine größere Zeitung , da wimmelt es von Bäder-
und Sommerfrischen- Anzeigen und auch der
redaktionelle Teil derselben ist reichlich bedacht.
Nur von Wildbad ist absolut nichts zu ent¬
decken . Wir lesen von Luftkurorten , von herr¬
licher geschützter Lage, gesunder Luft rc . und
wenn wir uns einen so herrlich angepriesenen
Luftkurort in der Nähe betrachten , so finden
wir oftmals nichts anderes kurmäßig als die
Pensionspreise . Sie sind aber besetzt diese
Luftkurorte und zwar unter Zuhilfenahme der
Werbetrommel . Wildbad sollte dies allerdings
nicht nötig haben, Reklame zu machen , ist doch
seine Vergangenheit selbst Reklame genug ; aber
unsere schnelllebige Zeit vergißt gar zü schnell und
so ist eigentlich auch Wildbad in der großen Welt
vergessen . Die Welt aus dieser Vergessenheit
zu reißen , wäre Sache der Wildbader Bürger und
sie könnten dies , ohne in den Ruf schwindel¬
hafter Reklame zu kommen . Neue Generationen
wachsen heran, die auf die Vorzüge Wildbads
vor Bädern und Sommerfrischen neueren Da¬
tums aufmerksam gemacht werden müssen .
Dies dem Einzelnen zu überlassen, ist schon
des Kostenpunktes wegen unmöglich ; hier muß
gemeinsam gehandelt werden. Die Bürger
müßten zu einem Kur - Verein zusammen¬
treten , um Staat und Gemeinde in ihren Be¬
mühungen zu unterstützen. In erster Linie
wäre für einen genügenden Preßfonds zu sorgen,
um v o r und während der Saison auf
Wildbad und seine Vorzüge aufmerksam zu
machen . Sparsamkeit in dieser Richtung ist
falsch ; gänzliche Unterlassung geradezu ein Ver¬
brechen . Ich bin überzeugt, von einer einfluß¬
reichen Persönlichkeit den Bürgern vorgetragen ,
würde wohl Jeder gern sein Scherflein opfern,
denn es handelt sich um das Interesse der
Allgemeinheit und damit um das eines jeden
Einzelnen. In zweiter Linie wäre dann für
Verschönerungen und Verbesserungen am Ort
selbst Sorge zu tragen , besonders wäre Reme-
dur in der schon besprochenen Beleuchtung zu
schaffen ; auch die Anlagen sind ausdehnungs¬
fähig und in dritter Linie wäre die Abschaffung
der Kurtaxe in Erwägung zu ziehen . Bezüg¬
lich dieses Punktes sehe ich schon bedenkliche
Gesicher machen ; allein ich halte gerade diese
Maßregel am hiesigen Ort für sehr notwendig.
Vielleicht an keinem Ort der Welt ist die Ge¬
sellschaft der Kurgäste so gemischt wie hier



319

Den Grund haben wir oben angedeutet, er
ist bedingt durch die Heilkraft des Bades .
Aber an keinem Ort wirkt daher auch die
Kopfsteuer so verschieden wie hier, denn
während bei dem Einen zwölf Mark kaum in
Betracht kommen , spielen sie im Budget des
Andern schon eine ganz bedeutende Rolle und
wenn man auch gegen Unbemittelte sehr human
ist, so ist diese Humanität vielleicht doch nichts
weiter als eine Gnade , die zu erbitten nicht
jedermanns Sache ist . Ja , so höre ich sagen ,
womit sollen die Kosten bestritten, womit der
Ausfall gedeckt werden ? Ich habe mir diese
Frage selbst vorgelegt und zögere daher nicht
mit der Antwort Man nehme die statistischen
Zahlen der letzten zehn Jahre zur Hand und
lege die Kosten um auf die — Wohnungen
und die Bäder . Der Kurverein, wie ich mir ihn
denke, hätte ein Wohnungsbureau einzurichten
und würde von jedem Zimmer , für die Dauer
der Bewohnung durch Kurgäste, einen gewissen
Prozentsatz als Kurtaxe erhebe » , was um so
leichter geschehen kann , ais die Kosten bei Ver¬
mietung des Zimmers in Rechnung gestellt
werden uns ein weiterer Theil wäre auf die
Bäder zu schlagen und zwar in progressiver

Richtung. Das Bad , das heute 50 Pfennig
kostet, wäre mit 70Psg . nicht zu hoch bezahlt
Wer heute zu einer Mark badet, der würde
auch recht wohl 50 Pfg . weiter zahlen und
ein Bad zu 2 Mark ließe sich ganz gut mit
3 Mark berechnen . In der ganzen Welt badet
man nicht so billig wie hier und ich glaube,
es würde nicht ein einziges -Bad weniger ge¬
nommen, wenn ein Aufschlag in der von mir
angedeutetcn Weise eintreten würde, die Kosten
würden sich in etwas gerechterer Weise verteilen,
als dies heute bei der Kurtaxe der Fall ist .

Selbstverständlich sind dies nur Vorschläge,
die ich in der wohlmeinendsten Absicht mache ,
aber ich halte sie der Erwägung wert . Ins¬
besondere muß Wildbad aus sich heraus und
in die Oeffentlichkeit treten . Die Zeit eilt
schnell . Stillstand aber ist Rückschritt und
Wildbad befindet sich im Stillstand. Soll es
nicht ganz überflügelt werden durch das Heer
von Luftkurorten und Sommerfrischen, so muß
rasch und schnell ans Werk gegangen werden,
um der Welt zu sagen , daß Wildbad noch
existirt als Heilbad und unübertroffener Luft¬
kurort erster Klasse .

Vermischtes .
( Biers äff ec aus Papier . ) Jetzt

hat man in Amerika einen Versuch gemacht,
wie andere Gegenstände auch Bierfässer aus
Papier herzustellen , welche den aus Eichen¬
holz gefertigten nickt nur nicht » achstehen ,
sondern sogar in mancher Beziehung überle¬
ge » sein sollen. Besitzer der patentierten
Erfindung ist ein Fabrikant in New -Dork .
Oer Papierbrei wird aus einer sehr faser¬
reiche » Grasart gewonnen , die bisher noch
nickt gewerblich verwendet wurde und zwi¬
schen Jersey City und Newark in großen
Mengen vorkommt .

( Verletzter Stol z . ) „ Wie zärtlich
Ihr Schwiegersohn ist ! Der hat doch ge¬
wiß Ihre Tochter aus Liebe geheiratet ! "
— „ Aber erlauben Sie mal — glauben
Sie , sie hat io wenig mitgekriegt ! "

Buxkin- Ausverkauf ä Mk. 17L
p . Llt . reine Wolle nadelf. ca . 140 cm . breit
um unser Saison -Lager völlig zu räumen ,versedendirekt jedes beliebige Quantum

Buxkin-Fabrik -Depot Oettii » »«? L , va .L'rwokLarc r»
Muster aller Qualitäten »machend franko

Amtliche «m> Privat -A «ieige» .
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Statt besonderer Anzeige :

Wilhelm Rist
Marie Schmid

Verlobte .
Göppingen » den 7 . Juli 1891

8 HIarrer Leb. Leipp'8 8
lemcnc Gkslllldheits - 8

Hricot - WLsche. 8
Wir empfehlen unsere Fabrikate in rein lei -

neuer Gesundheits - Tricotwäsche , als Hem- O
deu , Unterhosen , Jacken , sowie Socken O
nnd Strümpfe hergestellt aus den besten Mate- O
rialien nach Angabe des Hochwürden Hrn . Pfarrer ^»» - - Seb - Kneipp. Unsere Firma ist von Hrn . Pfarrer ^

^ Seb . Kneipp allein berechtigt , diese Unterkleider zu fabrizieren , und trägt ^o jedes einzelne Stück unsere nebenstehende Fabrikmarke nebst Unter - o
O fchrift des Herrn Pfarrer Seb . Kneipp. Diese von uns fabrizirten und o
8 präparirten leinenen Unterkleider werden sowohl von Herrn Pfarrer Kneipp , wie ^
MÜm von Hr . Hr . Aerzten Deutschlands und des Auslandes als das angenehmste , X
ö beste und gesündeste empfohlen und sind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm ^
O zu tragen .

'
^

d
9 Die ^ug8dutgkt lösest. Itieoiwsi 'snfabi 'ilr, vorm. Robisnrsr ,
O in pfei -868 -^ ug8dui -g . vo

^ ^ . Wildbad bei k>. IVIsien , 9
o Niederlagen unserer Fabrikate befinden sich ln

Wtzrishofert bei Fr . Zech . ^
ooovcroooorrooooocxxrooexroocrooo

Neu emgetrofferr:

MiMlMk in Men HmslklM

Revier Siminersfeld .

Jorchen - Stammhotz-
Derkauf.

Im Anschluß an den Stammholz -Verkauf
vom Revier Enzklösterle am

Samstag den n . Juli
vormittags 10 Uhr

auf der Kälbermühle aus dem Schlag Abt .37 Hummelbergkopf:
108 St . Forchsnlangholz normal mit
7,86 Fm . II ., 01,30 HI . und 55,81 Fm,IV . Kl, , nämlich :

1 . Los Nr . 2/7 , 9/15 , 17/21, 23/30 , 32,34, 37, 40/48 , 50/58 , 61 , 62, 64/67 ,69, 71/77 , 79/84 , 86/100 , 102/120 ,2 . Los . Nr . 121/124 , 126/154 , 156/158 ,160/168 , 171/174 , 177 , 181 , 182,184 , 185 , 187/189 , 191/198 , 200/205 ,207, 208, 210, 212/219 , 222/224 ,226/229 , 231/236 , 238/239 .
Em ' "

Zimmermädchen
und eine gewandte

Kellnerin
werden für sofort gefacht .

Von wem ? sagt die Redaktion d . Bl .

In wird auf ca . 14 Tage
ab Mitte Juli

mit oder ohne Pension für Frau und 3jähr. Kind

gesucht
Offerten mit Preis erbeten an

A Raifer , Stuttgart , Radierstr . 7 .

Regensburger
U 3. l 8 - Lg. § 66

persönlich empfohlen d . H . Pfarrer S - Kneipst
Hergestellt unter amtl . Controlle - L Pfd . 501
bei
Carl Wilh .Bott. — D . F. Treiber
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Dkklmntilllichllilg
betreffend den Umtausch der Schuldverschreibungen des gekündigten 43/sprozentigen

württembcrgischen Staatsanlehens vom 1 . März 1879 .

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des ständischen Ausschusses und des
K . Finanzministeriums vom 25 . Juni d . I . , betreffend die Kündigung bezw . Umwandlung
des 43/2prozentiqen württembei gischen Staatsanlehens vom 1 . März 1879 in ein 4pro -

zentiges Staatsaulehen ( Staalsauzeiger Nro . 145 ) , werden die Besitzer von Schuldver¬
schreibungen des gekündigten Anlehens darauf hingewiesen , daß von dem den GläuVtgerN
eingeräumten Recht zum Umtausch der gekündigten Schuldverschreibungen gegen
Schuldverschreibungen des gleichen Nennwerts eines 4prozentigen württembergischen Staats¬
anlehens zum Kurse von 101 , d . b . geaen Aufzahlung von 1 bei 100 ^ Nennwert

innerhalb der auf den 1 Juli 18S1 bis 15 . Sept . 18S1
festgesetzten Konversionsfrist Gebrauch gemacht werden kann .

Die Aufzahlung von 1 ../el erfolgt nicht bar , sondern durch Abzug an dem auf
den 1 . März 1892 v - rfallenen Zinskoupon .

Zur Erteilung von Auskunft über die näheren Bedingungen des Umtausches ist
die Unterzeichnete Anmeldestelle bereit , von welcher auch Formulare zu Anmeldeverzeichnissen
unentgeltlich bezogen werden können .

Neuenbürg , den 1 . Juli 1891 .

A . Kcimercltclrnt .
Löflund .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
§ Nürnberger j
§ Llsppwsk -sn - ^ sbrik §
X U

'
Ä .rQiSSrZs - Q -lvelLSQd .oL . X

^ Beste und billigste Bezugsquelle für ^

^ Mverl - lleckeuß
2 jeder Art und alle verwandten Artikel . 2

^ WSMSW ! Man verlange Preiskourant . » WWWS ^oxxxxxrrxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxo

lioliei' lretialt sn kiivsiss ,
Ikeobstomin unll/ipomg

clstiei' 8 lsk' l< enlI,gni' 8 g 8 Nlj
unll wotilsLlimelrkenll .

Uebki 'gll üsusÜLli !
LgLgoli6 s' r 6 n - 75 psöNsiig .

Kigarren und Higaretten
in großer Auswahl bei Chr Wildbrett .

eingetr . Genossenschaft
mit unbeschr . Haftpflicht in L quidation .

Vom 13 . d . M . ab sind die Geschäfts¬
lage der „ Gewerbebank Wildbad eingetr . Ge¬
nossenschaft mit unbeschr . Haftpfl . in Liqui¬
dation " am

Montag , Mittwoch
und Samstag

in jeder Woche.

Aeweröebank WiLöbcrö
eingetr . Genoffenschast mit unbeschränkter Haft

pflicht in Liquidation .
Die Liquidatoren .

A Springer Gust. Hammer .
Stellvertr .

Wßk - AiiMli
d . h . kleine Anzeigen , in welchen der Ein¬
sender nicht genannt sein will und welche im
täglichen Verkehr so häufig Vorkommen , besorgt
am besten und reellsten die weltbekannte älteste
deutsche Annoncen - Expedition von Hänfen¬
sten » »» . Vogler A . G . Dieses Institut
berechnet die gleichen Preise wie die Zeitungen ,
übersendet uneröffnet die eingehenden Briefe
an die Besteller und giebt nur wenn ge¬
wünscht gratis Interessenten Auskunft , andern¬
falls strengste Diskretion gewahrt wird .

Die Geschäftsstelle der Firma Hänfen¬
sten » I» . Vogler A . G. befindet sich in
Stuttgart Königsstr . Nr . 11 , I . Stock,
Telephon Nro . 1156 .

oooooooOOOOoOS
0

O IsislbuliSt '
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tzinpüslllt
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v . Ipkibkn .
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Kaiser 's
- OLrvLsllsQ

darf in keinem Hause fehlen . Bewährt bei

jedem kranken Magen . Bei APPetitlvflg »
keit, Ueveljein und Magenweh un¬
schätzbar . Allein echt in Paqueten zu 25 bei

Fr . Keim .

König! . Kurtheater.
Direktion Peter Liebig .

Mittwoch den 8 . Juli 1891 .

Doktor Klaus .
Lustspiel in 5 Akten von A . LÄrronge .

Donnerstag 25. Juni keine Vorstellung .
Am Freitag den 10 . Juli 1891 .

Der
"Iroöepfeil .

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumentha ^

Redaktion, Truck u » d Vermq eo » Lyr . Wildbrett in Wildbad-
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